
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8

e Regelmäßige Veilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsölatt. Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Beilage.

Abonnermentspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Die Wirren in China.

Die Verhandlungen mit China. Der
Kaiſer von China hat laut Mittheilung der
Unterhändler LiHungTſchang und Tſching an die
Geſandten die Note der Mächte angenommen
und unter Ermächtigung der beiden Bevollmächtigten
zur Eröffnung der Friedensverhandlungen um Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten gebeten
Zugleich hat nach der „Agence Havas“ ver Kaiſer
von China den Wunſch geaußert, die Unter
handlungen und die Unterzeichnung des
Friedensvertrages zu beſchleunigen; er
wünſche Ende Februar nach Peking zurückzu
kehren

Andererſeits iſt nach Rewyork aus Peking vom
Sonntag gemeldet worden, die chineſiſchen Be
vollmächtigten waren äußerſt erſtaunt, den
Befehl zu erhalten, daß ſte den Beſtimmungen der
gemeinſamen Note zuſtimmen ſollen. Weber Li
Hung Tſchang noch Tſching glaubten, daß es gelingen
werde, den Hof vor zehn Tagen zur Nachgiebigkeit
zu bewegen. Die Befehle des Kaiſers gehen dahin,
die Note völlig anzunehmen, aber ſich zu
bemühen, möglichſt günſtige Einzelbeding
ungen zu erlangen, beſonders bezüglich einer Be
ſchränkung der Zahl der Geſandtſchaftswachen und
bezüglich ihres Standortes, ſich ferner zu bemühen,
die Zahl der militäriſchen Poſten längs der Eiſen
bahn möglichſt einzuſchränken und ſchließlich, die
verbündeten Mächte zu erſuchen, die Feſtungen nicht
zu zerſtören, ſondern zu desarmiren. Der Geſundheits
zuſtand Li-HungDſchangs iſt ſchlecht. Es iſt
zweifelhaft, ob ihm etwas anderes zu thun übrig
bleibt, als Tſching ſeine Vollmacht zu übertragen,
bis ein anderer Bevollmächtigter ernannt worden iſt.
LiHungTſchang ließ ſich Sonntag Morgen in einer
Sänfte zu Tſching tragen und hatte mit dieſem eine
lange Unterredung. Tſching berief den ſpaniſchen
Geſandten zu ſich und erſuchte ihn, den übrigen Ge
fandten mitzutheilen, daß vom Kaiſer der Befehl
zur Unterzeichnung der gemeinſamen Note einge
troffen ſei.

Die Deutſchen in China. Generalmajor
v. Höpfner, Kommandeur der 3. oſtaſtatiſchen
Brigäde, iſt von einer Darmkrankheit befallen
worden und hat infolgedeſſen das Kommando über
die Brigade niederlegen müſſen. Generalmajor
v. Höpfner hat die beiden Seebataillone von Taku
nach Peking geführt. An Stelle Höpfners iſt der
Oberſt v. Röhrſcheidt, Kommandeur des 5.
oſtaſiatiſchen Jnfanterieregiments, mit Führung der
3. Brigade beauftragt worden.

Eine neue deutſche Verluſtliſte, die ſechſte,
wird im „Reichsanz. veröffentlicht. Danach wurden
im Gefecht bei Tſekingwang am 29. Ockober ver
wundet der Tamb. Schilasky aus Bredow,
Gefrt. GehrlingTraiſa, Geſrt. SchaberGrötzingen,
Muek. Kliehm Frankfurt a. M., Musk. Schmolz
Rottenberg. Außerdem ſind geſtorben: Musk.
WeberErbach, Musk. Loutloff-Liebſchütz, Musketier
BurmeiſterNeubrandenburg (Typhus), Musk. Kobelt
Royn (Ruhr), Unteroffizier TürpeDresden, Musk.
GrunigOsmarsleben, Musk. Poeppel-Dotzlar, Zahl
meiſter BoldtRoſtock, Musk. BarteltDamerow, Musk.
KnocheBielefeld, Musk. SchulzVölkershauſen, Musk.
TenteMinden, Musk. JüngerKürrenberg (Typhus),
Musk. StüberGoldſcheid, Serg. BiermannBuchholz,
Musk. EmmerObergraßlfing, Musk. EnglertSulz

werden noch feld, Musk. KolbBerolzheim, Gefr. WildgrubeBerlin,
Pion. Müller II.-Wißen (Typhus), Pion. Thielebein
Königslutter, Krankentr. WeizeneggerWangen, Train
ſoldat MorchNeuWüſtegiersdorf (Ruhr), Sergeant
MüllerAuerbach. Verwundet iſt Leutnant Wolf
gramGuben durch Exploſton beim Räumen eines
Pulvermagazins in Paotingfu.

Ueber neue Kämpfe deutſcher Truppen
meldet Graf Walderſee am Freitag aus Peking
Am Montag hat Compagnie Knörzer Regiment 3
im Gebirge nordweſtlich Mantcheng (22 Kilometer
nordweſtlich Paotingfu) etwa 500 Mann chineſiſcher
Truppen zerſprengt und anrückende Verſtärkungen ge
worfen. Ein Detachement unter Oberſtleutnant
Pavel (Kommandeur des 2. JnfanterieRegiments)
iſt von Peking nach Tſhangingtſhon und Nankon
(37 und 43 Kilometer nordweſtlich Peking) entſandt.

Vom Sonnabend meldet Graf Walderſee
aus Peking: Die nach Süden geflohenen chineſtſchen
Truppen ſind von der Escadron Prieß bis Hokien
(ca. 160 Kilometer ſüdweſtlich Peking) verfolgt, wo
ſie ſich aufgelöſt und theils nach Süden, theils in
ſüdweſtlicher Richtung geflüchtet haben. Kolonne
Grüber hat bei Linnantſchön (21 Kilom.) öſtlich
Pantihſten große Vorräthe an Kriegsmaterial,
Krupp' ſche SchnellladeKanonen, Maximgeſchütze, Ge
wehte, Schanzzeug, Telegraphenmaterial, Faltboote
gefunden, die von den Truppen, die aus Lutai
geſlüchtet und längere Zeit in der Gegend von Pan
tihſten geblieben ſind, dort zurückgelaſſen waren.

Der Mörder des Freiherrn v. Ketteler,
der Unteroffizier in der MandſchuTruppe Enhat,
iſt nach einer Privatmeldung aus Peking nunmehr
zum Tode verurtheilt worden. Man hatte
den Urtheilsſpruch bis jetzt aufgeſchoben in der Hoff
nung, noch genauere Einzelheiten über die Anſtifter
des Verbrechens aus dem Verhafteten herauszubringen.
Die Vollſtreckung der Todesſtrafe wird wahrſcheinlich
an derjenigen Stelle der früheren Hatamen, jetzigen
Kettelerſtraße erfolgen, wo der deutſche Geſandte er
mordet wurde.

e TAus Südafrika.
Auf dem ſüvd afrikaniſchen Kriegsſchau

platze iſt, wie es ſcheint, von engliſcher Seite
vie Nachricht verbreitet worden, Louis Botha habe
den Kommandanten Spruigt benachrichtigt, daß
Präſident Krüger Jnformationen geſandt habe,
nach welchen die Buren entweder die Waffen
niederlegen oder den Kampf ganz allein
fortſetzen müßten, da jede Hoffnung auf Hilfe
ausgeſchloſſen ſei. Präſident Krüger hat dieſe Nach
richt engliſcher Blätter alsbald am Sonntag demen-
tiren laſſen.

Vom Einbruch der Buren in die Käp
colonie meldet Lord Kitchener vom Sonnabend
aus Pretoria: Die Lage in der Kapcolonie iſt wenig
verändert. Die öſtliche der in die Kapcolonie einge
drungenen Burenabtheilungen hat, ſich, wie es ſcheint,
in kleine Theile geſpalten, die weſtliche Abtheilung
rückt auf Carnarvon, ſcharf verfolgt von Delisle
und [Thorneycroft. Nach einem Telegramm aus
Kapſtadt iſt auch in der Umgegend von Lady Grey,
öſtlich von Aliwal North, auf dem Wege nach Barkley
Eaſt, eine kleine Burenabtheilung erſchienen. Auch
im Weſten der Kapcolonie hat ſich eine beträchtliche
Burenabtheilung bei Blaguwkranz, ſechs Meilen
von Carnarvon, auf der Heeresſtraße nach Victoria
Weſt gezeigt.

An der Grenze zwiſchen dem OranjeFrei-
ſtaat und dem Baſutoland haben nach einer Reuter
meldung aus Bloemfontein britiſche Truppen
Ficksburg wieder beſetzt, welches ſeit einiger
Zeit in den Händen der Buren war.

Jn Transvagl haben die Buren mehrere
Erfolge errungen. Laut Mittheilung des Generals
Kitchener iſt auf der Straße nach Ruſtenburg
General Clements auf Widerſtand geſtoßen. Die
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von Pan in die Luft geſprengt; auf der Linie
nach Standerton ſei Sonnabend Morgen in der
Nähe von VaalStation ein Zug aufgehalten
worden. Noch empfindlicher war eine Schlappe im
Oſten von Pretoria. Nach einer Depeſche Kitcheners
wurde der britiſche Poſten in Helvetia, einer
ſtarken Stellung an der Bahn von Machadodorp nach
Lydenburg, Sonntag früh von den Büren ge
nommen. Dabei ſind 50 Engländer gefallen
oder verwundet und 200 in Gefangen-
ſchaft gerathen. Oberſt Kitchener meldet, er folge
dem Feinde mit einer kleinen Abtheilung auf dem
Fuße.

Als Sündenbock für die engliſche Krieg-
führung ſcheint der General Colville aus
erſehen zu ſein. Der will aber von dieſer Rolle
nichts wiſſen. Nach ſeiner Abberufung vom Kriege
ſchauplatz wurde er Kommandant von Gibraltar.
Jetzt iſt er auch von dieſem Poſten abberufen.
Gegenüber einem Vertreter des Reuterſchen Bureaus
erklärte Colville, an der Uebergabe von Lindley
ſei nicht er ſchuld, ſondern die unzureichenden
ihm vom Generalſtab zugegangenen Jn-
förmationen ſowie das Verhalten des Komman
danten Spragge der 500 Mann Heomanry, die
bei Lindley kapitulirt haben. Er, Colville, habe von
Lord Roberts beſtimmten Befehl gehabt, Heilben
zur feſtgeſetzten Zeit zu erreichen, und er könne nicht
zugeben, daß die Sicherheit der 500 Mann Nomanr
obgleich mehrere Millionäre darunter
waren, wichtiger geweſen ſei als die Sicherheit der
von ihm befehligten 4000 Mann ſchottiſcher Truppen
oder als der Erfolg einer bedeutenden allgemeinen
Bewegung. Der General bemerkte, er gebe ſich nicht
zum Sündenbock des Generalſtabes her, dem er auch
noch in anderen Punkten ſcharfe Vorwürfe macht.
Die Angelegenheit wird wahrſcheinlich noch weitere
Kreiſe ziehen und vielleicht noch intereſſante Schlag
lichter auf die Einrichtungen und die Disziplin in
der engliſchen Arme werfen. Jn Deutſchland wäre
ein General, der ſich in den Zeitungen mit ſeinen
Vorgeſetzten herumzankt, ein Unding; wir haben auch

keinen Grund, die Engländer um dieſer Erſcheinung
willen zu beneiden.

Politiſche Ueberſicht,
Oeſterreich-Ungarn. Die „Wiener Zeitung

veröffentlicht ſechs kaiſerliche Verordnungen
darunter das Budgetproviſorium für die erſte
Hälfte des Jahres 1901, weil mit Rückſicht auf die
vurch die Auflöſung des Reichsraths gegebene Sach
lage für die Fortführung des Staatshauehalts
vorgeſorgt werden mußte; mit Rückſicht auf den
Termin des Zuſammentritts des neuen Reichsrathe
ſowie die erforderliche Zeit für die Conſtituirung
deſſelben und die Berathung des Stagtsvoranſchlags
mußte das Proviſorium auf einen längeren Zeitraum
nämlich auf 6 Mokiate, ausgedehnt werden. Jn dem
Budget Proviſorium wird die Ermächtigung zur
Aufnahme einer ſchwebenden Schuld bis
zu 50 Millionen Kronen, wie in der zweiten
Hälfte des Jahres 1900, vorgeſehen werden. Eine
andere kaiſerliche Verordnung betrifft das Reichsgeſeß,

welches bei dem Mangel des Finanzgeſetzes pro
1900 nothwendig iſt und im weſentlichen dem Ent
wurf des Finanzgeſetzes Fro 1900 entſpricht jedoch
infolge der verſchiedenen in der Zwiſchenzeit vor
gefallenen Ereigniſſe, wie der Feſtſetzung der Quote
des Beitrags zu den gemeinſamen Angelegenheiten
um 875 029 Kronen hinaufgeſetzt erſcheint.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat nahm
am Sonnabend einen Geſetzentwurf über die Be
willigung eines proviſoriſchen Budget
zwölftels an, aber trotz des Widerſpruchs des
Miuiſterpräſtdenten unter Abtrennung des Artikels
über die Amortiſation. Der Geſetzentwurf mußte an
die Deputirtenkammer zurückgegeben werden, die ihn
darauf mit 436 gegen 51 Stimmen im Ganzen an
nahm. Hierauf ſtimmte auch der Senat am Sonntag
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Der Kampf der Republikaner gegen
me der Roms gegen die Republik iſt in ein
oydium getreten: Der Papſt ſelbſt hat

neuſen. Er hat einen Redacteur des Pariſer
e empfangen und dieſem gegenüber ſich in

Form über die jetzige franzöſtſche Regierung

ert.I Selgien. Der Hafenarbeiterausſtand in
In werpen dauert zwar noch fort, doch nimmt die

hahl der Streikenden fortgeſetzt ab und auch der
zug auswärtiger Arbeiter iſt nicht unterbrochen.
n Sonnabend wurde auf 24 von 27 am Quai

egenden Dampfern gearbeitet, doch ruhte die Arbeit
uf 18 von 26 in den Docks liegenden Fahrzeugen.
m Montag hat der Ausſtand plötzlich wiederum

ne Verſchärfung erfahren. Die mehrere tauſend
Ritglieder zählende unabhängige Vereinigung der

welader hat in einem Manifeſt angekündigt, daß
4000 organiſtrte Arbeiter entſchloſſen ſeien, den

Ausſtand fortzuſetzen, bis die Forderungen der Aus
ndigen erfüllt ſind.
Rumänten. Jn Rumänien nahm der Senat

dgiltig mit 72 Stimmen gegen 1 Stimme das von
r Kammer bereits genehmigte Geſetz an, betreffend
e Erhöhung der Zölle auf gewiſſe Waaren.

Deutſchland
Berlin, 2. Jan. Der Kaiſer, die Kaiſerin
d die älteſten Prinzen nahmen am Shylveſter
ſorgen das Abendmahl. Später hörte der
kiſer die Vorträge des Chefs des Civilcabinets
irkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus und die Marine

kträge. Nach dem großen Wecken am
ſtrigen Morgen fand der NeufahrGottes
enſt ſtatt, woran der Kaiſer, die kaiſer
e Familie, der Reichskanzler, die Bundesraths

bdollmächtigten, die Staatsminiſtr, unter ihnen
h Herr v. Miquel, theilnahmen. An den Gottes
iſt ſchloß ſich die Gratulationscour im
ißen Saale, Empfang der Botſchafter und
imandirenden Generale an, worauf feierliche
rolegusgabe im Zeughauſe folgte. An der
ühſtückstafel nahmen Prinz Arnulf von Bayern

Prinz Heinrich von Preußen theil. Nachdem
der Kaiſer ſeine Karte bei den Botſchaftern ab
en. Abends fand ein Familiendiner ſtatt.
S Gönig Albert von Sachſen) iſt infolge
s leichten Unwohlſeins genöthigt, das Zimmer zu

Es iſt deshalb die für den Neujahrsmorgen
ſetzte Gratulationscour ausgefallen, während am
d die angeſagten Empfänge und die Präſen-
nscour ſowie die Aſſemblée ſtattfanden. Wie
utet, nehmen der König und die Königin von
ſen im Februar 19014 am Kap Martin an der

zöſtſchen Riviera längeren Aufenthalt, bleiben
bis Oſtern und kommen dann nach Paris, um

euilly a. d. Seine den Herzog und die Herzogin
Vendome zu beſuchen

(Das Befinden des Großherzogs von
enburg) läßt, wie wir bereits meldeten, viel
ünſchen übrig, da der Großherzog an einer

affektion erkrankt iſt. Wie ein Telegramm
Oldenburg meldet, iſt der Großherzog ſeit Sonn
ettlägerig.

(Das Befinden des Finanzminiſters
iquel) hat ſich nach der „Poſt“ in den letzten

n derart gebeſſert, daß er am Neujahrstage das
er verlaſſen zu können hoffte.
(Die Eröffnung des Landtags) am 8.

wird, wie die „Reichshauptſtädt. Corr.“ meldet,
sſichtlich nicht durch den Kaiſer perſön
erfolgen, vielmehr dürfte mit der Eröffnung und
ſung der Thronrede der Reichskanzler Graf von
w beauftragt werden.

Ein beſonderer Oberpräſident für
in) wird offiziös in den „Berl. Pol. Nachr.“

ündigt in einer Geſetzesvorlage. Ein Ober
nt, der weiter nichts zu thun hat, als die
ltung von Berlin zu beaufſichtigen, wird nur

Schwierigkeiten ſchaffen in der Er
ig der Aufgabe, die Entwickelung der öffentlichen
chtungen im Einklang zu halten mit der fort
en Zunahme der Bevölkerung.
(Für Kündigung der Handelsverträge
rallen Umſtänden) tritt die „Kreuzztg“.
Bekanntlich erfolgt eine Verlängerung der
der Handelsverträge jedesmal ſtillſchweigend
in Kalenderjahr, wenn die Handelsverträge
her gekündigt werden. Durch die Kündi

Handelsverträge ohne vorherige Verein-

e e r

er Handelsverträge würde ſich die Re
dings ganz in die Hände der

en. Denn, wenn auch kein neuer
de kommt, ſo tritt mit dem Ablauf

der autonome Zolltarif, welcher
ägen beſtand, mit ſeinen hohen

thſchaftliche Erzeugniſſe von
Daher die Sorge, die Re

die beſtehenden Handels

Der auge mr aus ver Hand

„Offiziöſe in den „Verl. Pol. Nachr.“ in ironiſchem

S

zu geben, bevor ſie
ſicher iſt, welche neuen Verträge an ihre Stelle treten
ſollen.

(Zur Geſchichte der Kanalvorlage.)
Der Berliner Correſpondent der „Frankf. Ztg. be
hauptet jetzt, daß im Staatsminiſterium vor zwei
Jahren vie Frage entſtanden ſei, ob das Abge
ordnetenhausgufzulöſen wäre. Der Miniſter
präſident Fürſt Hohenlohe ſei aber mit vieſer
Jdee nicht durchgedrungen. Die Deutſche
Tagesztg.“ tröſtet ſich damit, daß Graf Bülow
die Maßregelungen der Landräthe nicht
gebilligt habe, und antwortet auf die Ankündigung
einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes im Falle
einer neuen Ablehnung der Kanalvorlage: „Wenn
die Zeit der Ablehnung der früheren Kanalvorlage
nicht geeignet war, den Kampf mit einer widerwilligen
Mehrheit aufzunehmen, ſo dürfte die Zeit der bevor
ſtehenden Tagung des Landtages das noch viel
weniger ſein.“

(JIn der Kanalfraäge) kommt, noch bevor
die Landtagsſeſſton eröffnet iſt, der Zwieſpalt
des Stagats miniſteriums draſtiſch zum Aus
druck. Während der BülowOffiziöſe in der
Münchener „Allg. Ztg.“ gegenüber den Konſervativen
allerlei dunkle Drohungen ausſpricht im Hintveis
auf die Kanalpolitik, ſpottet umgekehrt der Miquel-

Ton über einige „ganz außerordentlich eifrige Kanal
freunde“. Vorläuſig dürfte der fragliche Geſetzent
wurf ſich noch nicht im königlichen Cabinet befinden.
Kommen werde die Kanalvorlage zeitig genug, um
gründlich durchbraten zu werden. Wenn man ſich
hiernach die ganze Situation vergegenwärtigt, ſo
wird allerdings eine Kanalvorlage an den Landtag
gelangen, aber es wird den Gegnern derſelben nicht

nach Halſſag ausgelaufen war kam Sonntag nach Oueens
town zurück, da er durch Sturm ſchwere Beſchädigungen er
litten hatte. Ein Matroſe kam ums Leben. Mehrere
Schiffe ſind vor dem Wetter Schutz ſuchend, dort eingelaufen.
Die See iſt noch immer ſehr ſtürmiſch. Der in Tönning
beheimathete Dampfer „Friſia“, welcher ſich mit Weizen und
Kartoffeln auf der Fahrt von Huſum nach Leith befand, iſt
in der Nähe von Craſter (Northumberland) geſtrandet. Die
Mannſchaft iſt gerettet. Von der franzöſiſchen
Küſte kommen folgende Hiobspoſten: Der Sturm am
Sonnabend verurſachte bei Havre den Tod von 6 Perſonen.
Darunter ſind 5 Matroſen, die auf der See umkamen.
Bei Dünkirchen hat das Meer ſeit Sonntag zehn
Leichen ans Land geſpült. Mehrere Fiſcherboote ſind noch
fällig.

(Oer Winter.) Jn Königsberg i. Pr. zeigt das
Thermometer ſeit Sonntag 14 Grad Reaumur unter Null.
Haparanda, deſſen Wärmeverhältniſſe für uns im Winter
meiſt maßgebend ſind, meldete am Sonntag 31,1, am
Montag 28,1 Grad.

(Schwere Soldatenexzeſſe in Trient) erregen
dort allgemeine Entrüſtung. Die Exzeſſe werden von den
Militärbehörden zugeſtanden. Es iſt feſtgeſtellt, daß ſie
durchweg von tſchechtſchen Soldaten verübt worden ſind, die
ſeit vielen Jahren die Garniſon Trients bilden. Die Sol
daten drrchzogen in der Chriſtnacht betrunken die Straßen,
überfielen, mißhandelten und verwundeten zahlreiche Einwohner
ohne die geringſte Veranlaſſung. Der Jngenieur Fogarokt
wurde von etwa 12 Soldaten, obwohl er auswich, zu Boden
geworfen und mit Bajonetten geſtochen. Der Bartton
Cigada, der Chordirector Megraſſi und der Regiſſeur
Benedetti, die von einem Souper heimkehrten, wurden gletch
falls von den Soldaten angefallen. Megraſſi wurde der
Mantel heruntergeriſſen, Cigada wurde ſehr brutal mißhan
delt und verletzt, daß am nächſten Tage die erſte Anfführung
der „Traviata“ nichſt ſtattfinden konnte. Der Cafeetier
Pitter und der Kellner Caldonazzi, die aus einem nahen
Cafee herbeieilten, wurden gleichfalls geſchlagen und zu
Boden geworſen. Auf die Beſchwerde des Podeſta bet dem
Kommandanten, Feldmarſchall Leutnant Catinellt, über dieſe
und frühere Soldatenexzeſſe ſagte Catinelli eine ſtrenge Be
ſtrafung zu. Die Aufregung der Bevölkerung gab ſich am
neichſten Tage in lärmenden Demonſtrattovnen vor den
Kaſernen und Wohnungen der Generale und Oberſten kund.

(Der Generalleutnant z. D. Otto v. Poch
ſchwer werden, die Regierung dilatoriſch zu behandeln hammer) wurde am Sonntag Abend in Berlin vor ſeiner
und die Vorlage über den Sommer hinaus wiederum
in eine unbeſtimmte Zukunft zu verſchleppen.

(Colonialpoſt.) Ueber die Lage im
Hinterland von Kiautſchou wird der „Köln.
Volksztg.“ aus Tſingtau von Ende November
berichtet: Eine Patrouille unter Leutnant von
Grumbkow wurde angegriffen. Dieſelbe ſchlug
den Angriff zurück, wobei etwa 25 Chineſen blieben.
Am folgenden Tage zog Hauptmann Conradi mit
größerer Truppenzahl gegen die Dörfer, die ſich
feindlich geſtellt. Die Chineſen wehrten ſich, mußten
aber weichen. Bei der Erſtürmung wurden etwa 300
Chineſen getödtet. Auf deutſcher Seite waren nur
einige kleine Verwundungen zu verzeichnen. Haupt
mann Conradi wohnt in der Stadt Kaumi ſelbſt.
Die Deutſchen haben Ediete erlaſſen, daß an der
Bahnſtrecke ſämmtliche Dörfer ihre Umwallungen
ſchleifen müſſen.

Vermiſchtes.
Zum Untergang des „Gneiſenau“) wird der

„Deutſchen Tagesztg.“ von einem Augenzeugen n. a. berichtet
Der Kommandant und der erſte Offizier haben nicht die
Kommandobrücke verlaſſen und ſind durch eine ſchwere See
fortgeſpült worden. Der Kommandant hat nur befohlen, daß
die Mannſchaft an Land gehen ſoll, was in größter Ord
nung und Ruhe geſchah. Die Worte: „Kinder, Ruhe und
Gottvertrauen ſind poſitiv nicht gefallen. Daß das Meer
nicht mit Blut „weithin“ gefärbt war, dürfte wohl dem
denkenden Menſchen einleuchten. Die widerliche Senſations
nachricht, der ſterbende Kapitän habe einem Spanier, der
ihn retten wollte, ſeinen Degen zugeworfen, klärt ſich ſo auf
Der Offizier des Seebataillons warf, um beim Schwimmen
nicht behindert zu ſein, ſeinen Säbel an Land. Die
Rettung der etwa 50 Mann, die nach dem Schiffbruch
in den Maſtſpitzen hockten; beſchreibt Paſtor Elfert aus
Steglitz als Augenzeuge in einem Brief an ſeine Mutter
wie folgt: „Die Verbindung mit dem Lande geſchah ſo,
daß ein findiger Kopf ich glaube, es war ein Seekadet,
der auch dort oben ſaß ein feidenes Halstuch an einer
langen dünnen Schnur zur Mole herüberflattern ließ. an
dieſer Schnur wurde ein ſtarkes Tau befeſtigt, herübergeholt
und an dieſem rutſchte Einer nach dem Andern an Land.
Nachher konnte das Tau durch eine Rolle oben um den
Maſt gelegt werden, und nun zogen wir einfach das Tau
hin und her und Einer nach dem Anderen der braven Be
ſatzung wurde ſo gerettet. Nach etwa dreiſtündiger ſtrammer
Arbeit war der Letzte unter dröhnendem Hurrah geborgen.“

(Eine Szene von ergreifender Tragih ſpielte
ſich dieſer Tage in einem Pariſer Gerichtsſaale ab. Jeanne
Moro, die Heldin eines Vitriolattentates, wurde mit ihrem
früheren Liebhaber Fernand Collas konfrontirt. Die Ge
ſchichte dieſer Beiden iſt nur eine der zahlloſen Wieder
holungen des alten Liedes. Sie lieben ſich, er verließ ſie
ſchließlich und ſie rächte ſich nach Art einer heißblütigen
Franzöſin, indem ſie dem Treuloſen ein Gefäß mit Schwefel
ſäure ins Geſicht ſchleuderte. Das Opfer erlitt gräßliche Ver
letzungen. Die Augen wurden total ausgebrannt, Wangen
und Naſe ſind von der Säure zerfreſſen. Als die Arten
täterin den einſtigen Geliebten in ſo bejammernswerthem
Zuſtande erblickte, ſank ſie erſchüttert vor ihm in die Knie
und flehte um ſeine Vergebung. Sie ſchwor, daß ſie nach

Wohnung, Uhlandſtraße 27, von einem Straßenbahn
wagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er nach
einiger Zeit ſtarb. Der Verunglückte iſt im Jahre 1844 in
Neiſſe geboren. Ueber den traurigen Vorfall wird noch
folgendes Nähere berichtet: Generalleutnant Pochhammer
wollte gegen 6 Uhr mit ſeiner 15jährtgen Tochter die nach
dem Zoologiſchen Garten führende elektriſche Straßenbahn
benutzen und ſtellte ſich vor der gegenüber ſeiner Wohnung
befindlichen Halteſtelle auf. Er trat zu dicht an das Neben
geleiſe heran und wurde dabei nicht gewahr, daß von der
entgegengeſetzten Seite die nach Wilmersdorf fahrende
Straßenbahn, die nicht an dieſer Stelle hält, in voller
Schnelligkeit herangefahren kam. Der Wagenführer konnte
nicht zeitig genug bremſen, Generalleutnant Pochhammer
wurde vom Wagen erfaßt und etwa 50 Schritt mit fortge
ſchleift, ehe es gelang, den Wagen zum Stehen zu bringen.
Blutüberſtrsömt wurde der Verunglückte hervorgezogen.
Aerztliche Kunſt konnte den ſchwer Verletzten nicht mehr
retten.

(Aus dem Lande des Revolver s.) Einer Privat
ſtatiſtik zufolge haben in dieſem Jahre über 10000 Men ſchen
in den Vereinigten Staaten ihr Leben auf gewalt-
thätige Weiſe verlsren. Die große Mehrheit dieſer
ungeheuren Zahl von Mordthaten iſt in den Vereinigten
Staaten verübt worden, in denen jedermann ſeinen Revolver
bei ſich trägt und Streitigkeiten auf blutigem Wege ent
ſchieden zu werden pflegen. Nur in der Minderheit der
Fälle handelte es ſich um vorbedachten Mord. Texas ſteht
mit 1021 Mordthaten obenan. Dann folgen NewYork mit
512, Miſſiſſippt mit 461, Kalifornien mit 422, Tenneſſee
mit 408, Kentucky mit 398, Ohio mit 332, Jllinois mit
315 u. ſ. w.

(Attentat auf einen Eiſenbahnzug.) Auf der
Strecke Breslau Berlin wurden am Freitag früh auf
einen dort verkehrenden Perſonenzug mehrere Schüſſe
abgefeuert. Ein Paſſagier des betreffenden Zuges berichtet
darüber folgendes; Als unſer Zug kurz vor Bahnhof
Ziltendorf ſich beſand, ſahen wir zu unſerem Schrecken plötz
ch einen Schuß aufblitzen, und eine Kugel ſchlug dicht neben
dem einen Coupeefenſter ein. Mit den Worten: „Ich bin
geſchoſſen worden“, ſprang eine am Fenſter ſitzende Dame
im höchſten Grade erſchrocken auf. Glücklicherweiſe ſtellte ſich
bei der ſofortigen Unterſuchung auf Bahnhof Ziltendorf
heraus, daß der Schuß an einem Nagel abgeprallt war, der

agel aber mehrere Centimeter durch die Wand, an welcher
die Dame ſaß, durchgetrieben worden war. Dteſer Nagel
hatte die Dame leicht verletzt. Auf den Zug waren außer
dem noch zwei Schüſſe abgegeben worden, und zwar traf der
eine den Poſtwagen, der andere Schuß den zweiten Wagen,
ohne Schaden anzurichten. Der Zug war ſehr ſtark beſetzt.

on den Verunglückten des „Gneiſenau“)
ſind weiterhin die Leichen des Kapitän Leutnants Berning
haus, des Feuermeiſtersmaaten Rühe, des Matroſen Meyer
und der Schiffsjungen von Sperl, Johannſon und Scheck
geborgen worden. Die neu aufgefundenen Leichen wurden
fekerlich beſtattet. Kapitän Leutnant Werner hat die Ge
ſchäfte der Bergungsarbeiten an Korvettenkapitän Maudt
abgegeben. Die Taucher haben die Arbeiten zur Hebung
der Geſchütze des „Gneiſenau“ begonnen. Der Rumpf des
Schiffes ſoll mittels Dynamit geſprengt werden, da es un
möglich iſt, denſelben zu heben.

(Zum Tode des Polizeidireetors v. Meer
ſcheidt-Hülleſſem) ſchreivt der „Vorwärts“: Wir wollen
den Herzſchlag nicht leugnen, wiſſen aber, daß vorher
Cyankalt in Wirkſamkeit getreten iſt. Dadurch wird freilich
die ſonſt doch einigermaßen verwunderliche Thatſache der Ob
duction der Leiche ſehr verſtändlich, ebenſo die Nachricht von
der Fortführung der Unterſuchung gegen den verſtorbenen

verbüßter Strafe ihm ihr ganzes ferneres Leben weihen Poltizeidirector.“
wolle. Der Erblindete ließ ſich jedoch nicht erweichen, rauh
ſtieß er das Mädchen von ſich, indem er rief: „Komm mir
nicht zu nahe, ich will nichts mit Dir zu ſchaffen haben
Mit einem Wehelaut fiel die Unglückliche in Ohnmacht, und
die Gefängnißwärter trugen ſie fort. Dieſem Auftritt
folgte eine Stille, die nur durch lautes Schluchzen, das hier
und da aus den Reihen des Publikums ertönte, unterbrochen
wurde.

(Der Sturm) an der engliſchen Küſte wüthet
noch immer. Der transatlantiſche Dampfer „Lake Megantke“,
der Mittwoch mit 600 Reiſenden und Poſt von Queenstown

(Die Götter Griechenland s.) Die badiſchen
Blätter führen aus dem Aufſatz eines Offenburger Sekun
daners über die griechiſchen Götter folgenden Satz an „Die
Götter waren nach der Vorſtellung der Griechen gerade wie
die Menſchen beſchaffen: ſie hatten die gleichen Tugenden
wie die Menſchen und waren mit den gleichen Fehlern be
haftet, ſie waren ſogar verheirathet.“

(Abſturz in den Bergen.) Der Beſitzer des Hotels
„Hirſch“ in Gaſtein Karl Lainer und der Kaufmann Kind
ler aus Salzburg ſtürzten von den Anlagen des ſchwarzen
Berges ab. Beide ſind todt.
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Predigt halt Miſſionar Jonas am Motetſe n
Transvaal.

I Tolegr Adr. Qiüoksmüller.g anyfnolt Miederclobican.

äglich

friſche Küßrahm-
butter

per Stück 60 Pfennige.

Fritz Schanze.
Froebel ſcher Kindergarken,

Breiteſtraße 3.
Wiederbeginn meines Kindergartens

Donnerskag den 3. Danuar.
Anmeldungen daſelbſt erbeten.

A. Weferling.
Spiegelglatte

Eisbahn
auf der Mühlwieſe

Sternmberg.
Aiſſionsfeſt.

Sonntag den 6. Januar feiert der hieſige
MiſſionsHilfs Verein ſein

Jalpresfeſt.
Gottesdienſt: 5 Uhr im Dom. Die

Nachfeier: 8 Uhr in der „Reichskrone“.
Hauptanſprache:

Die Miſſion und die Buren.
Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden

werden hierdurch herzlich eingeladen.

Werther., P.
Merſeburger

LandwehrUerein.
Die erſte diesjährige Quartalverſamm

lung findet Sonntag den 6. Januar er
nachmittags 24 Uhr, im Tivoli ſtatt.

Das Directorinm.
F. Kämmers Reſtaurution.

Heute Donnerstag Schlachtefest

T er e nofuis cher el
Heute Sohlachtefest.

Heute

Max Vaust., S Schlachtefeſt.
Mrmnst Vogel, Sand 15.
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Zum Verkauf gelangen. Ferner empfehle unter Anderen

Einen Posten pr. Rock-Velours, u 25 6 Posten Stepp- Räder a 700
extra ſchwere vollgrittige Qualitäten, nur in besseren Ausstattungen, gr. Parbensortimen

Dinen Posten Organdis,hochelegante Fantasiegewebe in neuen Dessins, Mtr. 39 Pfg

Dinen Posten Unterröcke 85 Einen Posten Barchent-Blousen, re
t. e Pf. Hlide Qualitaten in Jielseitiger Masterauswanl, 8t. (9 Pls.

mit breitem Volant, vorzügliche Qualitäten,

Finen Posten Hamen Capes 390
in neuen Farbenstellungen, extta lange Pacons, St.

Einen Posten Blousenhemden 75 Einen Posten reinwoll. Ballstoffe a. 05
W. le mit Seideneffecten, gediegene Qualitäten, Pfg.

mit festen Kragen und Manschetten

35 v theils ältere Muster, theil
Dinen Posten Teppiche im Schaufenster nen bedeutend pier r S.

Gteselneielnauns

r
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Halle a. S. 2 m. 3,
GeſchichtePreußiſcher

eBrauten Perron S Arbriterinnen,Sonnabend den 5 c ren a Kerareb, Ken 2 denen an dauerndem Verdienſt gelegenbends 8 Ahr, dte en S (Frauen oder ältere Mädchen), finden beiim Saale der e Vortrag des v akt mit Eiſen S e Saſchaſtigang. Anfange e 6 e
Herrn Goetze, Hamburg n al Extrakt mit Kalt a e 5 Göwlimg
Künſtleriſche Erziehung unſerer Grüne r e en erin ſämmtlichen e a e G kri jftige 8 M d 4de e e äftiges Mä cheHierauf Lichtbilder von Hamburg und

bei hohen Lohn geſ e Georgſtraße l

Umgegend Der Vorſtand.
Ehem. Garde Einen Lehrling

ſucht A. Iberxts, Bäckermeiſtel

Die Haupt Verſammlung Gotthardtsſtraße 26.erſt am im a den E40. Januar ſtatt. 5 l ttſe in großer Answaht zu ſehr tann t Lehrlingn e billigen Preiſen empfehlen er e ten
Lindenſtraße e

v Reſtauration Gebr. W en. Einen Lehrling
Morgen Freitag Sehlachtefest-Schloſſerlehrling Dir Zinſen für Spareinlagen per Tapez. u. Decoral

Burgſtraße 9.ſucht zu Oſtern Schloſſereilluteraltenburg 62. werden vom 2. bis 15. Jannar 1901 in den Stunden Suche ſoſort eine unabhängige grari

Deutscher Kaiser von 9-—1 Ahr und 3—5 Ahr gezahlt; nicht ahgehobene Aufwartung.
Heule Zinſen werden dann dem Rapikal zugeſchrieben. W. Kiehter. Schſiſger dhausſchl. Wurſt. Merſebürg, den 28. Dezember 1900. Ein heres ſende Mädchen a

NufwGaſthof 3 Kronen. VorſchußVerein zu Merſeburg, e
K. e t Heute Sin getragene Genossenschaft Eine Anuſwartumch achtefeſt. mit beschränkter Haftpflicht. wird für kurze Zeit des Vormittags geſut

Oelznev. V. G. Dürr. M. Hartung R. Heyme.
Burgſtraße 4. 2. Tr. recht

Ein Tehrüng nur für Frauen ine rau
kann zu Oſtern eintreten. zum Flaſchenſpülen wird ſofort geſucht.Rich. Baumann, am Montag den 7. Jannar er. Ado lin WranBäckermeiſter abends 8 Uhr, Se eEin allen ſausſſchen Arbeiten Kſahrenes

Uädchen
bei gutem S zum 1. April geſucht. Offerten

im kleinen Saale des Wiüvols Verloren einen Pelzkragen von der d
das Thema: hofſtraße bis an den Bahngang am Klauſenthore

Bahnwaärterhaus am Kloufentho
Operatiousloſe Behandlung wird gebeten, gegen Sehmeg n

unter h G an die Exped. d. Bl.n ne von Frauenleiden. Eine ſilberne JamenuſKüchenmüädrhen Ahrerin: Frau Kreiselmayer aus Coldon an der Havel. n en J z en
Wimtritt Sir Wichtinmitgläeder 30 F. geben in der Exped. d. Bl.

loren worden. Bttte gegen Belohnung

bei hohem Gehalt ſucht 5Frauen der Mitglieder bitten wir, die Mitgliedskarten vorzuzeigen.

Flüllers Hotel Der Vorſtand. Hierzu eine Beilage



Provinz und Umgegend

I Halle, 1. Jan. Jn Haft genommen wurde
der jüdiſche Kaufmann Emil Perlinsky von hier.
Derſelbe war Nachfolger ſeines in Concurs gerathenen
Bruders, hatte die zur Maſſe gehörigen Waaren mit
Hilfe fremden Geldes gekauft und ſeinen Gläubiger
ſchließlich betrogen. P. ſoll ſich auch noch der Ur
kundenfälſchung ſchuldig gemacht haben. Bei einem
Brande im Hauſe Reilſtraße 98 ſprang der 18jähr.
Buchhandlungslehrling Edgar Prohasky von hier
aus dem Fenſter ſeiner Wohnung herab in die vor
dem Hauſe befindliche Veranda: er verletzte ſich die
Beine ſchwer und wurde nach der Klinik geſchafft
Aus Furcht vor Verbrennung hatte er den Sprung
gewagt. Der Knecht des Bauunternehmers Meihe
in Giebichenſtein wurde am Sylveſter vormittags von
ſeinem eigenen Geſchirr bei der Einfahrt in ein
hieſtges Grundſtück erdrückt. Der Tod trat bald darauf
ein, der Mann hinterläßt Frau und mehrere Kinder.

Halle, 2. Jan. Hier macht ſich zur Zeit
eine Bewegung gegen die Jnnungen geltend.
Alle die Handwerker, die einer ſolchen nicht ange
hören, ſchließen zuſammen, um ſelbſt ihre Rechte
wahrzunehmen. Vor allem ſtreben ſie eine beſſere
Vertretung in der errichteten Handwerkerkammer für
die Provinz Sachſen an, in welcher das Jnnungs
element bei Weitem überwiegt. Es ſind deshalb ſchon
Verſammlungen abgehalten worden.

g. Dieskau (Saalkreis), 1. Jan. Der im
2. Jahre bei dem 27. Jnf.Regt. zu Halberſtadt
dienende Gittel von hier hatte ſich am 2. Weihnachts
feiertage abends ohne Urlaub und heimlich aus der
Garniſon entfernt. Auf telegraphiſche Benachrichtigung
von der Compagnie wurde derſelbe am Sonnabend
Abend, als er zu Fuß von Halberſtadt kommend hier
eintraf, bei ſeinen Angehörigen in Haft genommen.
Die Strafe dürfte diesmal, da G. bereits das vierte
Mal das Regiment ohne Urlaub verlaſſen hat, eine
empfindliche werden. Derſelbe gilt ſonſt in ſeinen
Exerzitien und auch im Schießen als ein brauchbarer
Soldat, weshalb ſein unüberlegtes Handeln, das er
dann reuig bekennt, um ſo bedauerlicher iſt.

Weißenfels, 30. Dez. Geſtern Abend hatte
ein junges Mädchen auf dem Poſtamte 700 Mk.
eingezahlt und auf einen Tauſendmarkſchein 300
Mk. herauebekommen. Das Mädchen wurde in der
Nähe ihrer in der Beuditzſtraße belegenen Wohnung
von einem beſſer gekleideten Menſchen überfallen
und ihr die Taſche mit dem darin enthaltenen Gelde
abgenommen. Auf die Hilferufe des Mädchens hin
entwiſchte der Stxaßenräuber und warf die leere
Taſche von ſich.

Weimar, 31. Dez. Ueber das Befinden
des Großherzogs ſind folgende Bulletins aus-
gegeben worden Am 30. Dez., abends 7 Uhr:
Es ſind von 7 Uhr an Schwächezuſtände eingetreten,
keine Schlaganfälle, doch iſt der Zuſtand ſehr ernſt.

Am 31. Dezember, 7 Uhr morgens Nach
Mitternacht hat ſich der Schwächeanfall in bedroh
licher Weiſe wiederholt und iſt um 7 Uhr früh noch
nicht überwunden. Der Verlauf der Krankheit iſt
bisher ohne Athemnoth ein ſchmerzloſer geweſen.
Die Herzthätigkeit läßt in bedrohlicher
Weiſe nach. Gezeichnet Dr. Pfeiffer. Dr. Matthes.

Großheringen, 27. Dez. Der vor dem
Halteſtgnal ſtehende Luxuszug von der Riviera
nach Berlin wäre heute beinahe in ähnlicher Weiſe
verunglückt, wie der D-Zug bei Offenbach Der
Vorzug von 201 fuhr auf demſelben Geleiſe nach
und iſt nur wenige Meter vor dem letzten Wagen
zum Stehen gekommen. Und das am Nachmittag

4 Uhr. Was hätte bei Nebel für Unglück ent
ſtehen können.

t Torgau 29. Dez. Einen anſcheinend guten
Fang machte die Polizei geſtern Abend nach Be
endigung des Huſarenconzerts, das annähernd
500 Perſonen im „Tivoli“ zuſammengeführt hatte.
Während der Pauſen hielt ſich eine große Anzahl
Beſucher im Buffetraum auf, und es dauerte nicht
lange, ſo machten auch ſchon einige Herren die
Wahrnehmung, daß ihre Taſchen einer unfreiwilligen
Viſitation unterzogen wurden. Die Feſtnahme
des Langfingers gelang nach dem Conzert, als
er wiederum ſeine Finger in die Taſchen einiger
nichtsahnender Damen verſenkte. Der „nette Herr“,
ſo hörte man mehrfach bei der Verhaftung bedauernd
ausrufen, hat ſich vor einigen Tagen hier eingemiethet,
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſeine Anweſenheit
mit den letzten Diebſtählen in Zuſammenhang ſteht.
Jedenfalls gehört er zu den „geſuchten“ Perſönlich
keiten, denn in ſeinen beſchlagnahmten Briefen hat er
ſich drei Namen beigelegt.

t Deſſau, 30. Dez. Auf dem rechten Ufer der
Elbe unterhalb des Dorfes Klieken haben ſich
mehrere Biber angeſiedelt, deren intereſſante Bauten
ſich ſehr bequem beſichtigen laſſen. Mehreren hieſtgen
Herren iſt es gelungen, davon vorzügliche photographiſche

„Merſeburger Correſpondent“
e

Aufnahmen zu machen. Auch am Ufer des Kühnauer
Sees befinden ſich mehrere ſorgſam gehütete Biber
änſtedelungen, doch iſt es hier ſchwierig, hinzugelangen.
Das Berliner naturhiſtoriſche Muſeum hat ſich kürzlich
von hier verſchiedene, beſonders charakteriſtiſche
Stammenden von durch Biber gefällten Hoölzern
ſchicken laſſen.

t Wallwitzhafen, 30. Dez. Hinſtchtlich des
Verkehrs ſteht Wallwitzhafen unter den deutſchen
Binnen Umſchlagplätzen an vierter Stelle. Den
größten Umſchlagsverkehr weiſt Magdeburg auf; er
bezifferte ſich im Jahre 1899 auf 2 101 000 Tonnen.
Jhm folgt, wie der „Anh. Staats-Anz.“ meldet,
Dresden mit 940 000 Tonnen und dann Schönebeck,
das einen großen Theil des Staßfurter Salzverkehrs
vermittelt, mit 471000 Tonnen. Wallwitzhafen
hatte 238 000 Tonnen und Aken 205 000 Tonnen
Verkehr.

Chemnitz 30. Dez. Großes Aufſehen ruft
hier das Verſchwinden eines der Jnhaber der
Grünwaaren Großhandlung Herold hervor. Herold
hat bedeutende Wechſelfälſchungen verübt und
iſt dann flüchtig geworden. Nach dem gegenwärtigen
Stande betragen die Paſſtven 235 000 Mk., denen
nur 40 0060 Mk. Activen gegenüberſtehen.
e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Januar 1901.

Bauernregeln für den Monat Januar.
Ein ſchöner Januar bringt uns ein gutes Jahr.
Januar warm, daß Gott erbarm! Wenn Gras
wächſt im Januar, wächſt es ſchlecht das ganze Jahr.

Nebel im Januar, macht ein naſſes Frühjahr
Sind die Flüſſe klein, giebt es guten Wein. Am
10. Januar Sonnenſchein, bringt viel Korn und
Wein. Wie das Wetter an St. Vincent war,
wird es ſein das ganze Jahr. Schönes Wetter
bringt Gewinn, merk' dir das in deinem Sinn.
St. Pauli ſchön mit Sonnenſchein, bringt Fruchtbar
keit, Getreid' und Wein. Januar muß vor Kälte
knacken, wenn die Ernte ſoll gut ſacken. An
Vincenzi Sonnenſchein, bringt viel Korn und Wein

Morgenroth am 1. Januar, deutet auf viel Ge
witter im Sommer. Iſt der Januar warm und
naß, bleibt leer das Faß. Ein gelinder Januar
bringt Kälte im Februar. Wie das Wetter an
Mecarius war, ſo wirds im September trüb oder
klar. An Fabian und Sebaſtian ſoll auch der
Saft in die Bäume gahn. Iſt Pauli Bekehrung
hell und klar, ſo hofft man auf ein gutes Jahr.
Wenn die Tage langen, kommt der Winter gegangen

DTanzen im Januar die Mucken, muß der Bauer
nach dem Futter gucken.

Um ſich leicht zu erwärmen, genügt das
einfache Mittel, mit geſchloſſenem Munde einige lange
tiefe Athemzüge zu thun und dieſelben ſo oft zu
wiederholen, bis die Wärme vollſtändig zurückgekehrt
iſt. Durch die Tiefathmung wird der Kreislauf des
Blutes befördert und dem Blute friſcher Sauerſtoff
zugeführt. Dieſes ſtrömt infolgedeſſen lebhafter in
in alle Ausläufe der Adern und erzeugt mehr Wärme

Der hieſtge land wirthſchaftliche Kreis
Verein hält Montag den 7. d. M., nachmittags

Uhr, im „Tivoli“ ſeine erſte diesjährige Ver
ſammlung ab, in welcher der LandesOekonomierath
Herr v. MendelHalle über das Thema: Beleuch
tung einiger der in der Gegenwart wichtigſten land
und volkswirthſchaftlichen Fragen“ ſprechen wird.

vom 3. Jannar 1901.

religiöſen Bedürfniß an der Schwelle des neuen
Jahres zu genügen

Der von uns bereits in vor. Nr. erwähnte
Wetterſturz hat ſich zu Gunſten des Winters in
rapider Weiſe weiterentwickelt. Die Neujahrsnacht
brachte uns innerhalb der Stadt 9 Grad, die Nacht
zum Mittwoch ſogar 11 Grad R. Kälte und ſelbſt
in den Mittagsſtunden der darauf folgenden Tage
konnten wir noch 5 reſp. 7 Grad unter Null ver
zeichnen. Außerhalb der Stadt erfuhr die Kälte noch
eine Steigerung von 12 Grad. Unter dieſen
Umſtänden ſind die Ausſichten der Eisſportsfreunde
die denkbar beſten. Unſer Gotthardtsteich hat ſich
bereits mit einer ſpiegelglatten Eisdecke überzogen,
die ſehr bald tragfähig ſein dürfte, während auf der
Mühlwieſe ſchon ſeit geſtern flotte Schlittſchuhläufer
für die größere Teichbahn ihre Vorſtudien machen.
Die Landwirthe wünſchen angeſichts der Winterſtarre
in Wald und Flur eine recht dichte Schneedecke, die
den tadellos entwickelten Saaten den nöthigen Schutz
gegen die Kälte zu gewähren vermag. Hoffentlich
läßt die Erfüllung dieſes Wunſches nicht zu lange
auf ſich warten

Im großen Saale des Tivoli gab am
Neujahrstage abends der hier bereits ſeit mehreren
Jahrzehnten bekannte Zauberkünſtler Herr F.
W. Uferini eine gut beſuchte Vorſtellung und
lieferte in dieſer wiederum den Beweis, daß er ſein
Publikum trotz der Laſt des ſich geltend machenden
Alters noch immer zu feſſeln verſteht. Die häufig
recht intereſſanten Kunſtſtücke werden mit großer Ruhe

und Sicherheit ausgeführt und bereiten den Zu
ſchauern die angenehmſte Ueberraſchung. Dabei iſt
Herr Uferini klar in ſeinem Vortrag und wenn dieſer
am Dienſtag hier nicht überall im Saale verſtanden
werden konnte, ſo lag dies an einer IJndispoſittion
der Sprachorgane, der bekanntlich auch Künſtler oft
unterworfen ſind. Lebhafter Beifall folgte den einzelnen
Nummern des reichhaltigen Programmos, das in drei
Abtheilungen zur Vorführung gelangte. Herr Uferini
wird daraus erkannt haben, daß er in der Gunſt
unſeres Publikums noch keine Einbuße erlitten hat.

In der Papierfabrik der Firma Gebr.
Dietrich hier iſt mit dem Beginn dieſes Jahres
eine Holzſchleiferei neueſten Syſtems mit Heiß
und Kaltſchleiferei, erbaut von der renommirten Firma
J. M. Voith in Heidenheim, in Betrieb geſetzt
worden. Die Leiſtungsfähigkeit der Dietrich ſchen
Fabrik dürfte durch dieſe Erweiterung ihrer Anlagen
eine weſentliche Steigerung erfahren.

Beim Einfangen der Schwäne und Nilgänſe
auf unſerm zugefrorenen Gotthardtsteiche brach geſtern

Nachmittag ein Schulknabe, der im Jagdeifer von
der Brücke unter dem Eiſenbahnjoch hinab auf die
Eisfläche ſprang, durch dieſe hindurch und gerieth in
Lebensgefahr, aus der er von dem ſtädtiſchen Aufſeher
Herrn Siebert und einem noch anweſenden anderen
Mann gerettet wurde.

Eingeſandt.) Wiederum hat ein Jahr im
ewigen Wechſel der Zeit ſeinen Kreislauf beendet.
Bei dem Eintritt in ein neues Jahr wirſt ſich bei
Jedermann, gleichviel welchen Berufs, welcher Art
und Generation unwillkürlich die Frage auf. Was
hat uns das verfloſſene Jahr Gutes gebracht, welche
wichtigen Kulturauſgaben haben ihre Erledigung ge
funden und inwieweit haben ſie ſich bewährt im
Dienſte der Allgemeinheit? Alle Details der ein
geführten Neuerungen in ihren Hauptzügen hervorzu
heben, iſt leider ein Ding der Unmöglichkeit, denn

Der Eintritt in das neue Jahr und
Jahrhundert iſt von einem großen Theile unſerer
Bevölkerung im fröhlichen Kreiſe der Familie, ver
Freunde und Geſellſchaftegenoſſen vollzogen worden.
In den Abendſtunden tönte nicht nur aus den öffent
lichen Localen, ſondern auch aus vielen Privathäuſern
Muſtk und Geſang, heiteres Lachen und Gläſerklang
und mit dem erſten vollen Glockenſchlage der
Mitternachtsſtunde erſcholl auf den Straßen und
Plätzen der vielſtimmige Ruf Proſit Neujahr!“
Während ſich ſonſt die Schaaren der Jugend ſunden
lang damit beſchäftigen, den Eintritt des neuen
Jahres in allen Stadttheilen zu verkündigen, wurde
es diesmal wohl infolge der empfindlichen Kälte
auf den Straßen ſehr bald rubig und nur in den
Räumen der öffentlichen Localitäten ſetzte ſich
das muntere Treiben der die Neujahrsnacht
durchſchwärmenden jungen Leute fort. Geſellige
Vergnügungen hatten am Sylveſterabend veranſtaltet
der MännerTurn verein in der KaiſerWilhelms
Halle, der Allgemeine-Turnverein in der
„Reichskrone“ und der Geſangverein „Melodig“
im „DTivoli“. Ueberall herrſchte fröhliches Leben und
harmoniſches Fühlen und im flotten Reigen ſchwanden
die erſten Stunden des neuen Jahres wie im Fluge
dahin. Die am Shylveſterabend in den Kirchen
unſerer Stadt abgehaltenen Gottesdienſte gaben
wiederum einer großen Menge Gelegenheit, ihrem

Ladeninhaber gehört mehr Zeit, ſeine Berufsf

das geſammte Gebiet des Wiſſens und Koönnens hat
Vervollkommnungen von mehr oder weniger größerer
Bedeutung erfahren. Verbeſſerungen, vie gegenwärtig
als geniale Neuerungen gelten und von unſeren
Nachkommen vielleicht als Werke nichtsſagender
Natur angelacht werden, haben ihren Einzug gehalten.
Man hat Soldaten hinausgeſandt, um das Anſehen
des deutſchen Reichs in den Augen der in der Kultur

Zurückgebliebenen Völker in das rechte Licht zu ſetzen.

Die Arbeitszeit der Arbeiter iſt eine geregeltere ge
vorden. Der 9 Uhr-Ladenſchluß iſt durch geſetzliche

Beſtimmungen feſtgeſeßt und ſchon erheben ſich
Stimmen für die Durchführung des 8 Uhr Laden
ſchluſſes. Jn manchen Städten iſt man ohne größere
Debatten über die Nothwendigkeit dieſer Einrichtung
einig geworden es wurde allgemein anerkannt, daß
für Ladeninhaber und Handlungsgehilfen auch durch
die neuerliche Beſtimmung noch nicht das Erforder
liche geſchaffen worden iſt. Arbeiter jeder Art haben
zumeiſt abends 7—8 Uhr ihre Thätigkeit beendet,

warum ſoll nicht auch der hinterm Ladentiſch ange
ſtellte Kaufmann Raſt und Ruhe haben Dem

fragen in
Ruhe zu erörkern und ſich mehr und mehr ſeiner
Familie zu widmen. Dem angeſtellten jungen Kauf
mann aber darf nicht die Möglichkeit genommen
werden, ſich die für ihn erforderlichen Kenntniſſe
durch entſprechende Studien anzueignen. Der Ernſt
des Lebens tritt immer früher an den Menſchen



heran, die Gründung einer Exiſteng wird ihm aber
erſchwert, weil man den Weg verſchließt, auf dem er
die nöthigen Kenntniſſe erreichen kann. Die Ein
führung des 8 Uhr Ladenſchluſſes wäre deshalb im
Intereſſe der ſelbſtändigen ſowohl wie der angeſtellten
Kaufmannſchaft ſehr angebracht, und wenn man die

Cinleitung der dazu nöthigen Schritte von kompetenter

Seite aus beantragt, ſo iſt dies ſicher als ein zeit
gemäßes Verlangen zu betrachten. Um Ausſprache
wird gebeten

Halle'ſches Kunſtleben. Halle, 30. Dezember 1900.
Mein letzter Bericht aus dem Jahre 1900 hat noch ein
künſtleriſches Ereigniß von nicht zu unterſchätzender Be
deutung zu vermelden, nämlich die am erſten Weihnachts
eiertage ſtattgefundene Aufführung der Weber'ſchen Oper

„Oberon“ in der vielbeſprochenen Einrichtung des Wies
badener Hoftheaters. Jndem Herr Director Richard s die
ſicher ſehr bedeutenden Koſten der vollſtändigen Neuinſce
nirung des „Oberon“ nicht ſcheute und unſer Stadttheater
damit zu erſter Bühne werden ließ, die Weber's herrliches

Werk in ſeiner neuen Geſtaltung nach den Wiesbadener Feſt
aufführungen bringen konnte, hat er ſich einen wohlbe
gründeten Anſpruch auf den Dank und die Anerkennung
aller Kunſtfreunde erworben. Ueber die Neubearbeitung,
welche „Oberon“ inſofern erfahren hat, als Joſef Lauff
in formſchönen Verſen einen veränderten, nun wirklich ein
einheitliches Ganze ſchaffenden Text lkeferte, während der Wles
badener Kapellmeiſter Joſef Schlar unter Benutzung
Weber ſcher Oberon Motive eine fietätvoll gehaltene
Melodram Muſik dazu gab und der kunſtbe
eiſterte Jndentant des Wiesbadener HoſtheatersSe Georg von Hülſen für einen ſtimmungs

vollen Tex und Muſik in herrlichen Bildern ergänzenden
ſzeniſchen Rechnen ſorgten, werde Jhre Leſer aus dem ſ. Z.
über die Aufführungen in Wiesbaden erſchienen Berichten be
reits Näheres erfahren haben. Es würde mich viel zu weit

führen, wollte ich die unleugbaren Verdienſte, welche die ge
nten dret Männer ſich mit ihren Arbeiten um das

eberſſche Werk, um die Neugewinnung des „Oberon“ für
die Opernbühne nach manchen vorhergegangenen weniger ge
glückten Verſuchen von Wüllner u. A. erworben haben, nur
einigermaßen erſchöpfend beleuchten. Freilich werden ſich nur
diejenigen Bühnen die „Oberon“ Neubearbeitung nützbar
machen können, die im Stande ſind, die weſentlichſte Be
dingung des Erfolgs eine glänzende Ausſtattung von
vornherein erfüllen zu können. Und das war bei der
hieſigen Aufführung in vollſtem Maße der Fall! Decorationen
und Koſtüme übertreffen in ihrem Reichthum, in ihrer Stil
treue Alles, was uns in ſzeniſcher Beziehung bisher über
haupt geboten worden iſt. Das Auge wird von der da ent
falteten Farbenpracht faſt geblendet und ganz beſonders iſt
die große Wandeldecoration im 3. Acet hervorzuheben. Auch
die Wiedergabe des muſikaliſchen Theiles ließ keinen Wunſch
offen, da Herr Kapellmeiſter Dr. Kunwald Alles auf's
Feinſte herausgearbeitet hatte und die Hauptpartien mit
Herrn Heyd rich (Huon), Frl. Harden (Rezla),
Herrn Otto (Oberon) c. vortrefflich beſetzt waren.
„Oberon“ wird unzweiſelhaft noch an vielen Abenden hier
auf dem Repertoir ſtehen! Der zweite Weihnachts
fetertag brachte eine Neueinſtudirung von Neßler's
„Trömpeter von Säkkingen“ mit Herrn Fanta in
der Tltelpartie, Frl. Lucky als Marie und Herrn Brandes
als Freiherrn. Ich konnte der Aufführung, die man als
ſolche allgemein lobt, nicht beiwohnen. An ſich hat man ja
mit einer verſäumten „Trompeter“Aufſüührung nicht gerade
viel verloren. Das Thalta Theater hatte ſür die
Feſttage auch zwei Novitäten vorbereitet. „Die fünfte
Schwadron“, ein recht luſtiger, wenn auch ziemlich harm
loſer Schwank von Langenſcheidt, wird tüchtig belacht
und ſinder ſein Publikum, kein Wunder: es ſind ja während
des ganzen Stücks eine Menge HuſarenOffiziere auf der

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem

Publikunt gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
e

noch einige

abzugeben.

Döchterchens
zeigen hocherfreut an

Scette. Ernſler zu Hehnten iſt Blumenthal und
Kadelburg's: „Die ſtrengen Herren“, ein witziger
Proteſt gegen die es Heinze, der ader zahm genug ausge
fallen iſt, ſodaß man es nicht verſteht, wie das Stück von
der Berliner Cenſur beanſtandet werden konnte. Nun
eine wirkſamere Reclame konnten die Autoren ſich ſür ihr
Stück ja nicht wünſchen. Geſpielt wurden beide Stücke ſehr
n le man es unter der Direction Mauthuer gewöhnt

iſt. e o
Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,
g. Raßnitz. 1. Jan. Die ſchon oft gerügte

Unſitte von Kindern, mit einer ſogenannten Hirten
ſchleuder, ein Bindfaden, an welchem unten ein
Leder befeſtigt iſt, in welches ein Stein gelegt wird,
zu ſchleudern, hatte leider einen bedauerlichen Un
glückefall zur Folge, indem der jährige Richard
Beißengroll welcher zum Kaufmann gehen wollte,
von dem 12 jährigen Stutte gegen das Schlafenbein
getroffen wurde. Der verletzte Knabe erlitt eine tief
gehende Wunde, die viel Blutverluſt nach ſich zog
und die Gefahr einer Gehirnerſchütterung nahe lag.

s Schladebach, 28, Dez. Der Auszüglet
Viehweg von hier wäre geſtern Leinahe zum
Mörder ſeines erwachſenen Sohnes geworden, indem
er dieſem einen tiefen Schnitt in den Hals verſetzte.
Ein ſchnell herbeigerufener, im Samariterdienſte be
wanderter Einwohner legte einen Nothverband an,
worauf ſchleunigſt ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte. Die Urſache des Unheils
ſoll darin beſtanden haben, daß der Sohn aus des
Vaters Stube das Ofenrohr entfernt hat, um das
Einheizen zu verhindern. E. B.

S Delitz am Berge, 31. Dez. Herr W. Fiſcher
hierſelbſt, Prokuriſt der Firma Gebr. Zimmermann zu
Benkendorf, feiert heute die Wiederkehr des Tages,
an welchem er vor 25 Jahren bei genaunter Firma
in Stellung trat.

S Goſeck, 1. Jan. Jn dem nahen, im Saale
thale liegenden Eulau brach geſtern Abend in der
ſechſten Stunde Feuer aus. Es brannte der der
Wittwe Löther gehörige Gaſthof mit dem Tanzſaal
vollſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt bis jetzt noch nicht bekannt.

e c
Vermitſchre

(Ein Kulturbild aus Frankreich.) Aus Saint
Georges du Loire wurde ein gewiſſer Denechean von drei
Bauernburſchen als Hexenmeiſter mit Meſſerſtichen ge
tödtet. Bei der Verhaftung erklärten die Mörder, Denechean
habe ihren Vätern das Vieh verhext, und man ſchuloe ihnen
Dank, weil ſie das Dorf von einem gefährlichen Zauberer
befreit hätten.

Die neue Schreibweiſe der japaniſchen
Sprache) mit lateiniſchen Buchſtaben, welche von
einer Commiſſion des Unterrichtsminiſteriums feſtgeſtellt worden
iſt, veröffentlicht der japaniſche Staatsanzeiger.

Ein hiſtoriſcher Stuhl) In der ernxeuerten
Garniſonkirche zu Berlin befindet ſich ein Stuhl von hiſto
riſchem Jntereſſe, ein einfacher Holzſchemel mit ebenſolcher
Rückenlehne. Auf Letzterer befindet ſich die Jnſchriſt: „Auf
dieſem Stuhle wohnte König Fiedrich Wilhelm J. dem
Gottesdienſte bei. Auf Befehl des Kaiſers hat dieſer Stuhl

Lotterie-Anzrige. n I. April zu beziehen
Zur 1. Klaſſe 204. Lotterie habe ich

L o 0 s e

Vom KannKönigl. Lotterie-Einnehmer.

ſeines geiſtlichen Amtes bekanntlich offen zur Sozialdemokrakke
übergetreten iſt, dabei aber immer noch Mitglied des geiſt
lichen Standes in der Landeskirche geblieben war, iſt der
„Frankf. Ztg. zufolge von dem Conſiſtorlum der Provinz
Brandenburg unter Androhung des Disciplinarverfahrens
zum freiwklligen Verzicht auf die Rechte des ge iſt
lichen Standes aufgefordert worden und hat dieſer Auf
forderung entſprochen.

Eiebestragödie.) In einem Gaſthauſe zu Bres
au erſchoß der Kaufmannsſohn Max Kaempfer aus
Hirſchberg ſeine Geliebte Emma Schoeneich und dann ſich
ſelbſt. Auf einem hinterlaſſenen Zettel ſtaud: „Da wir tm
Leben nicht vereint ſein konnten, wollen wir es wenigſtens
im Tode ſein.

(Hem Andenken an die Todten des Schul
ſchifſes „Gneiſengu“) widmet die „Jugend“ die folgenden
Verſe:

„Vierzig Leben, die lachten und blühten,
Friſch und kühn in der Jugend Muth
Junge Herzen, die pochten und glühten,
Stillgemacht von des Sturmes Wüthen,
Nutzlos verſunken in tiefe Fluth!

Ruhmlos geſchieden in frühen Tagen
Ruhmlos O nein!
Hat ſie im Kampf auch der Feind nicht erſchlagen,
Weil ſie im Dienſt für die Heimath erlagen,
Tragt ſie im Buche der Helden ein!“

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 2. Jan. Nach einer Depeſche des

„Kl. Journ.“ aus Memnel iſt die chemiſche Fabrik
„Union“ von einem furchtbaren Brande
vollſtändig eingeäſchert worden. Der materielle
Schaden beträgt gegen 600 000 Mark. 12 Gebäude
ſind vernichtet und 300 Arbeiter brotlos geworden.

Berlin, 2. Jan. Der Mörder des deutſchen
Geſandten v. Ketteler wurde, einer telegraphi
ſchen Meldung aus Peking zufolge, am Montag Nach
mittag 3 Uhr an der Mordſtelle mit dem
Schwerte hingerichtet

Frankfurt a. M., 2. Jan. Aus Mannheim
berichtet die Frankf. Ztg. Geſtern Nachmittag
entgleiſte bei Germersheim der Schnellzug
vollſtändig. Zwei Bahnbedienſtete ſollen todt ſein.
Nähere Nachrichten fehlen noch.

London, 2 Jan. H. T. B) Die Morgen
blätter drücken ſich ſehr peſſtmiſtiſch über die Lage in
Süvafrikg aus und ſtellen feſt, daß ver Einfall der
Buren in die Kapcolonie faſt einen allgemeinen Auf
ſtand hervorgerufen hat. Sie ſind der Anſicht, daß
die Bewegung zu Gunſten des Friedens in immer
weitere Kreiſe dringt.

Malaga, 2. Jan. Die Leiche des erſten
Offiziers des „Gneiſenan“ iſt von einem Fiſcher
boote auf hoher See aufgefunden worden, ebenſo die
Leiche eines Matroſen. Die Leiche des erſten
Offiziers iſt nach dem engliſchen Kirchhofe gebracht
worden und nach Deutſchland übergeführt werden.

e

Reclametheil.
Das GoetheGartenhaus in Weimar hat der bek, Thee
firma Meßmer als Vorwurf zu einer Anſichtskarte gedkent,
welche wegen ihrer hochkünſtleriſchen und ſtüinmungsvollen

einen Platz in der königlichen Loge der Kirche erhalten.
Prediger a. D. Göhre,) der nach Niederle ung

We T d T TrStube, Kammer und Küche

von Meßmers Thee in de

n wer
nebſt Zubehör

Weiſe Mauer 16.

Ausführung ſehr geſucht werden dürfte. Dieſelbe wird Kunden

n bek Niederlagen gratis abgegeben.

Eine Wohnung an einzelne Leute zu ver
miethen Unteraltenburg 6.

Freundliche Wohnung von Sſnbe, Kammer
Parterre Wohnung, Stube,

vermiethen
Küche und Zubehör, an ruhige Miether zu

gr. Ritterſtraße 4. 5

2 Kammern, und Küche zu vermiethen

Weißenfelſer Str. 25.

ruhige Leute zu vermiethen
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör an

gr. Ritterſtraßze 21.

2 Stuben, Kammer und Küche u ver
miethen und 1. April zu beziehen

Krühl Nr. I.

geb. Haupt.
Sylveſter 1900.

a v
Die glückliche Geburt eines munteren

B. Wolter u. Vrau

TodesAnzeige.
Mittwoch früh entſchlief ſanſt nach kurzem

Jm Wege der Jwangsvolſtreckung ſo das
Peekolt ſche
Straße 15 zu Merſeburg

ant 5. Jannar 1901,
vormittags 10 Whr,

durch das Königliche Amtsgericht zu Merſe
burg, Poſtſtraße 1, Zimmer 19, verſteigert
weiden, wozit Kaufluſtige eingeladen werden.

Wohnhaus Weiſtenfelſer fehen. Näheres

Eine Wohnung in Meuſchau mit Stallungen,
Hof und Garten, bis jetzt von Herrn Treſff be
wohnt, iſt zu vermiethen u. 1. April zu be

Meuſchau Nr. 24.

Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt zuvermiethen und I. April zu bekhen a
38 Thlr. gr. Sixtiſtraße 15.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

1. April zu beziehen
Zwei Wohnungen zu 210 und 86 Mark

Unteraltenburg 42.

und Zubehör, zu vermiethen und 1. April

v w zubeziehen Oberaltenbur i.
Wohnung 2 St. 2 und Zubehör,

beziehen

Ein Logis zit 120 Mk. und ein desgl. n
69 Mk. ſind zit vermiethen und 1. April zu

Neumarkt 10.

zu vermiethen und I. Julf zu beziehen
Bismarckſtraſze I a, part.

Eine Parterr Etage zu dermere r ge z ermiethen un1. April oder ſpäter zu beziehenLeiden unſere gute Mutter, Groß u. Schwieger
mutter, die Wittwe

Johanne Vrenz
geb. Raspe,

in ihrem 81. Lebensjahre
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Der Aſf
nehſt Wohnung

iſt per T. Juli d. J. anderweitig zu vermiethen
Carl Stürgebecher.

u. Südfruchtladen
vermſethen

J 2 Stuben, Kammer und Küche,Vohnung, Zum 1. April für 160 Mart u

gr. Ritterſtraßze 14.
v r Teichſtraßze 10Ein Logis, Preis 15 Thlr., iſt u ver

April zu vermiethen
Ein Logis, paſſend ſür einzelne Tute, ſſt

Neumarkt 33.

miethen und 1 April zu beziehen
Oberaltenburg I

Eine Wohnung von 2

Merſeburg den 2. Januar 1901.
Die Beerdigung findet Sonnabend, nach

mittags 3 Uhr, ſtatt.

Ein gutes zugfeſtes

Arbeitspferd
ſteht zu verkaufen

zu beziehen

Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör zu vermiethen u. I. April

Oberbreiteſtraſze 22.

Wohning, 2 große Sinben, Kir eZubehör, iſt zu vermfelhen und 1. April n

beziehen Vorwerk 1.

WMeuſchan Nr. 30eSubhastation!!
Das zur Hugo Peckolt' ſchen Concursma ſſ

gehörige branberechtigte Wohnhaus

Mark 30000
auf nur ſichere 1.
Offert. u. O W 12 an die Exp. d. Bl. erb.

Freundliche Wohnung, 2 Sluden, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt an ruhige, anſtändige
Leute zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Anttenſtraßze 29.

Parterre Wohnung von 1 Stuben, 2 Kam.mern nebſt Zubehör und Vorgaten r
450 Mk. zum 1. Jult d. J. oder früher an
der W Mauer zu vermiethen.

Hessler, Gotthardtsſtr. 7.

Hypothek ſind auszuleihen. miethen
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche zu

gr. Ritterſtraße 20.
Unteraltenvarg Tiſſt eine kertnung im Hoſe, beſtehend aus J Se

Preußerſtraße 9
ſo

am 5. Jannar 1901, vorm. 9 2hr,

Erſte Etage
Gotthardtsſtraßze 3 April beziehbar.

TOberaltenvurg I iſt eine Wohnung
zum 1. April zu bezlehen, Preis 70
Das Nähere Kantine Königsmühle.

und Küche, zu vermiethen u. 1. April zu bez.

Unteraltenvnrg T iſt eine Wohnunder 2. Etage, beſtehend aus 1 St. K. e
Thaler,

und das micht brauberechtigte Wohnhaus

Weißenſelſer Str. 15
am 5. Januar 1901, vorm. 10 Ahr,

Wohnung,

zu beziehen.

beſt. aus 2 Stuben, 8 Kammern,
Küche und Zubehör, 1. April

K. Dautz, Unteraltenburg 30.

v e e Stuven, Kammer undKüche, mit verſchließbarem Corridor u. Zubehör, Malzerſtraſte Te ſt in teriſt jetzt zu vermiethen u. 1. April zu beziehen. e s s
Wunseh, Steinſtraße 5.

Küche, zu vermiethen u. J. April zu beziehen.

Log!s, beſtehend aus 1 St. l K. und Küche,
zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden. zu vermiethen

mee

Schmiede mit Wohnung
Oberbreiteſtraße 22. lzelne Dame.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner n Merſeburg.

Gotthardtsſtraße 1415
eine Wohnung zu vermiethen, 1. April er. oder
auch früher zu beziehen, ſehr geeignet für ein

Eine Wohnnung,
beſtehend aus 1 Stube, Kam ner, Küche und
Zubehör, zum 1. April wegzugshalber zu ver
miethen. O. Schwarz, Gärtnerek, Nordſtr.
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